
Nach dem Fnde
(Post-)Apokalyptische Reflexionen VO  3 „Ground ero

Danıiel ran  ın Pılarıo

Am ‚Ground ero  v

Am November 20153 riasste der Taitun Haiyan, auft den llippinen Yolanda
YeNaNNT, die Visayas-Inseln auf der e1te des azılschen Ozeans und tOtete
mindestens 6166 Menschen, en verletiz wurden und 1785 als
vermi1isst gemelde wurden. 3,9 Millionen verloren ihre Wohnung; die meılsten VON

ihnen en Jetzt 1n Evakulerungszentren und Notunterkünften. ! Das psychisch-
emotionale Irauma ass sich indessen N1IC 1n Zahlen ausdrücken. DIie Nachrich
tenagenturen und sozlalen eizwerke eschrieben Haiyan als „apokalyptischen
Super- Taifun”, „Monstersturm“, „Yolanda-Katastrope“, „Ende der elt“ VOIl e1-
1E  z usm WI1e die Welt 1n ihrer Jüngeren Geschichte och N1IC gesehen
hat Doch schon lag eINsS ach der „Apo  ypse“,  “enmanche och ach
ihren oten ıuıchten Ooder m1t ahrungssuche beschäftigt WaIcCIl, gyıngen andere
daran, aufzuräumen und das en wleder 1ın geordnete ahnen ringen
Auigefundene Holzklötze wurden als Piosten rrichtet, eın beschädigtes eC
dach kam wieder selnen Platz, elnNne zerlledderte Flagge wurde WIe als trotzige
este erneu gehlsst. Das Leben geht weıter auch ach dem „Ende der Welt“
Es cht das erste M dass diese Inseln VON „apokalyptischen urmen  6
heimgesucht wurden. DIie Philippinen rleben jedes acht bis eun Taifune
1ıne australische Zeitung VO  z 12 Januar 1898 hatte als Schlagzeile: 99
und Flutwelle auf den ılippinen 7000 Tt“ Das schwere Unglück VO  =

12 Oktober 1 davor ZerSTtOrte 1eselbe al Tacloban, bis auft die Grundie
sten 6000 Einheimische und 4.00 Kuropäer verloren en Das Meerwasser
gelangte eine eijle weıt 1Ns Land hine1n, das Geflängnis lag 1n Ruinen, und die
Insassen entWlohen „Tausende Einheimische urchstreifen die verwustete Pro
V1INZ auftf der uC ach Lebensmitteln und medizinischer etreuung. In vielen
Fällen S1iNnd die ichen verstümmelt, als sel]len S1Ee 1n elner Schlacht geiallen, mi1t
dem Ausdruck schwerster en Gesicht.“ DIe Geschichte wliederholte sich.
Vierzehn Jahre später (191 2) berichtete der Washington Herald VOll einem weiıte-
I6I verheerenden Taifun, der dieselben Nse „Der Taifun raste ber die
Visayas und soll Tacloban, die Hauptstadt der Nse Leyte, praktisch völlig
erstört aben Ebenso soll eENOTINEN Schaden und erluste Menschenleben
ber aplz, die Hauptstadt der Provinz Capız, gebrac haben.“$ Men
schen wurden damals als TOLT oder vermisst gemeldet. Wiıe damals W ist
auch eute Das en INUSS weitergehen. Und Was für Samar und Leyte gilt gilt



eMQ. Die auch den est der ilippinen, sich verheerende Desaster äufen, sel]en
Wiederkehr Taifune oder rdbeben, Überflutungen oder Erdrutsche Immer 1bt eın en
des apoka- ach der „Apokalypse”.Iyptischen

Bewusstserns

Den Ort der Apokalypse bestimmen

James Berger uınterscheide drei Bedeutungen des es „Apokalypse“.* Die
erstie bezieht sich auf uNnsere „Fantasıen VO  Z eltende  “ WIe S1e etwa 1 Buch der
enbarung eschrieben werden, 1n den millenarıschen ewegungen des
ers oder 1n Hollywood-Filmen ber das atomare Harmagedon. DIie zweiıte deutet
auf tatsächliche Katastrophen hin, „die Ahnlichkeit miıt dem fantasjerten Welt
untergang aben  “ Die Menschen en diese tsächlichen Ereignisse für reale
nden, TUC oder eNnıtCıve Dreh und Angelpunkte, die das, Was vorher W  9
VOIl dem, Was anaC geschle  9 scheiden. Der Holocaust oder Hiroshima Sind
augenfällige Beispiele und die Geschichte 1n dieser Perspektive
verstanden, dass S1Ee diesen Ereignissen hinführt oder VOIl ihnen ausgeht DIie

Bedeutung VOIl „Apokalypse“ bezieht sich benfalls auf die „Interpretativ
erklärende un  10  «6 dieser Ereignisse. Eıin Weltverständnis entste
daraus, oder e1INn Wirklichkeitssinn wird IHenbart, aufgedeckt, enthüllt
Wäas uns den etymologischen urzeln VOI „Apokalypse“ zurückführt. „Die
Apokalypse”, ass Berger ZUSdININEN, „1St also das Ende oderne dem Ende
oder erklärt das Ende.“> Der „Ground ero  06 des Ns Halyan kann demnach
als pokalypse 1n der zweıten Bedeutung des es betrachtet werden. In der
schweren Zelt anacC schlagen sich die Menschen mıt der en Bedeutung
erum „Was uns diese Katastrophe sagen?“
alyan chreibt die Nn  ung vieler inge die verschiedene Gruppen
benfalls aufzudecke versuchen. Einige lage nach dem Taitun sagte e1in katholi
scher Bischof Presse, dass uUuNsSeIe „gottlosen Gesetze“ diese Desaster VEeITUT-

SAaC en „Wir sollten ihn ott| N1C VEISCSSCHH. Wır abDen ihn 1n jenen
Momenten VETITSCSSCH, als Gesetze machten, die cht dem Willen es
entsprechen. Wenn uns also Gott stellen, begeben uns ın Ge
“ Der Bischof eZ0g sich auf das kurz verabschiedete Gesetz
Fortpilanzungsmedizin, das die taatliıche örderung VOIlL Verhütungsmitteln le
gyalisierte. Politiker VOIL entgegensetzten en des ideologischen Spektrums
verwandten viel Sendezeit darauf, die jeweils anderen besc  igen, die Pro
eme verursachen oder verschlimmern. inıge Verschwörungstheoretiker
aben die Bühne benzftalls etreten Es häufen sich die Web-Seiten, die behaup-
ten, der Taitun Halyan sSEe1 VOIll menschengemachten Mikrowellenimpulsen VeITUT-

SAaC worden, die manipuliert wurden, dass die ılippinen getroffen würden.
en diese scheinbar sachkundigen eute (d.h die relig1ös-politisch-wIis-
senschaitlichen Autoritäten) die Vergangenheit ach einer „OkHenbarung“ durch
sıchen (als könne die ZUSUaMMECNZECNOMMENE Vergangenheit jemals eine eleolo
gyische Erklärung e1INeEs apokalyptischen Ereign1isses efern), sehen die Menschen



„ VOL Ort“ 1n die entgegengesetzte Richtung: auf das, Was iolgt, auf den Tag Danıel
ranklınanac. auft die Post-Apokalypse.

Wie sich miıt den Menschen VOT verhält, verhält sich 1mM Allgemeinen Pılarıo

auch mı1t den apokalyptischenen Berger geht davon dUu>, dass „Tast jeder
apokalyptische Text eın Paradox enth. Das Ende 1st niemals das Ende Der
apokalyptische Text verkündet und beschreibt das Ende der Welt, aber damıt
en der Text nicht, und ebenso wen1g tut 65 die 1mM Text dargestellte Welt, und
auch cht die Welt selbst In tast jeder apokalyptischen Darstellung bleibt etwas
ach dem Ende„vor Ort“ in die entgegengesetzte Richtung: auf das, was folgt, auf den Tag  Daniel  Franklin  danach, auf die Post-Apokalypse.  Wie es sich mit den Menschen vor Ort verhält, so verhält es sich im Allgemeinen  Pilario  auch mit den apokalyptischen Schriften. Berger geht davon aus, dass „fast jeder  apokalyptische Text ein Paradox enthält. Das Ende ist niemals das Ende. Der  apokalyptische Text verkündet und beschreibt das Ende der Welt, aber damit  endet der Text nicht, und ebenso wenig tut es die im Text dargestellte Welt, und  auch nicht die Welt selbst. In fast jeder apokalyptischen Darstellung bleibt etwas  nach dem Ende ... Etwas bleibt übrig, und die Welt nach dem Weltende, die  Post-Apokalypse, ist üblicherweise der wahre Interessensgegenstand des apoka-  lyptischen Schriftstellers.“7  Wie die Kritik des Johannes an Babylon ist alles apokalyptische Denken eine  Kritik am gegenwärtigen Zustand der Welt - und gleichzeitig eine Ankündigung  ihres Endes. Jedoch ist sie auch Ausdruck der Sehnsucht nach einer Zeit nach  dem Ende, nach „einem neuen Himmel und einer neuen Erde“ oder einem nach-  atomaren kargen Brachland, auf dem neues Leben entstehen kann. Der Jerusa-  lemer Tempel wurde zerstört, und das Leben setzte sich fort. Das Römische Reich  ging zu Ende, und das Leben ging weiter. So war es auch mit dem Holocaust, den  Weltkriegen, dem Super-Taifun usw. Das Leben findet seinen Ort in der Zukunft,  im „Danach“. Mit anderen Worten: Das Ende ist nie angekommen, etwas ist übrig  geblieben, nämlich die post-apokalyptischen Trümmer oder eine transformierte  Welt.  Die apokalyptische Denkweise unterscheidet sich allerdings von der teleologi-  schen oder evolutionären Weltsicht. Während das Teleologisch-Evolutionäre auf  das unausweichliche Ende als das kumulative Ergebnis seiner Vorwärts-  bewegung blickt, ist das Apokalyptische  die völlige „Unterbrechung“ der Ge-  Daniel Franklin Pilario CM ist Professor und Dekan an  schichte, um einen Ausdruck von Johann  der St. Vincent School of Theology, in Quezon City,  Baptist Metz zu gebrauchen.® Solange die  Philippinen. Veröffentlichungen u.a.: Back to the Rough  Erwartung des Gottesreichs auf einem  Grounds of Praxis (Leuven 2005); Mediations in Theology  (als Mitherausgeber, Leuven 2003); PCP II Twenty Years  Verständnis von Zeit als einem „homoge-  After (Quezon City 2014). Zu seinen Forschungsgebieten  nen überraschungsfreien Kontinuum“ ba-  siert, kann es zu allem kommen, nur nicht  zählen die theologische Anthropologie, Inkulturation, der  interreligiöse Dialog, die Methoden der Theologie und  zu jenem Moment, in dem „der Messias in  soziopolitische Theorien. Er ist Gründungsmitglied und  die Geschichte eintritt“9. Das Apokalyp-  ehemaliger Präsident der Katholischen Theologischen  tische ist eine Offenheit für das Kommen  Gesellschaft der Philippinen (DAKATEO). Anschrift: St.  Vincent School of Theology, Adamson University, 221  des Messias. Während das teleologisch-  evolutionäre Denken sich eines guten En-  Tandang Sora Ave., P.0. Box 1179, 1151 Quezon City,  Philippinen. E-Mail: danielfranklinpilario@yahoo.com.  des als „Gipfelpunkt und Auflösung“ der  Geschichte sicher ist (Fukuyama denkt  so und mit ihm alle modernistischen Meta-Narrative), ist sich das apokalyptische  Denken niemals des Kommenden gewiss. Zweifel und Furcht, geboren aus der  Erfahrung, lauern tief im Inneren, und Hoffnung findet sich nur in der Verheißung  eines getreuen Gottes.Etwas bleibt Übr1g, und die Welt nach dem eltende, die
Post-Apokalypse, ist üblicherweise der wahre Interessensgegenstan des apoka
lyptischen Schriftstellers. “/
Wie die des Johannes Babylon ist alles apokalyptische Denken eiıne

egenwärtigen Zustand der Welt und gyleichzeitig eine Ankündigung
ihres es Jedoch ist S1Ee uch Ausdruck der Sehnsucht nach einer Zeit ach
dem Ende, nach „einem mme und eliner Erde“ oder einem ach-
atomaren argen Brachland, auft dem en entstehen kann Der Jerusa-
lemer Tempel wurde zerStört, und das en SE sich iort Das Römische e1IlcC
IN Ende, und das en IN weiıter. SO 65 auch miıt dem Holocaust, den
Weltkriegen, dem Super- Talfun us  = Das Leben seinen 1n derun
1mM „Danach” Miıt anderenen Das Ende 1st nıe angekommen, etwas ist übrig
geblieben, Namlıc die post-apokalyptischen Irümmer oder eine transformierte
Welt
DIie apokalyptische Denkweise unterscheide sich erdings VO der eleologi-
schen oder evolutionären Weltsicht en das Teleologisch-Evolutionäre auf
das unausweichliche Ende als das Uumuıulatiıve Ergebnis selner OTW
bewegung ist das Apokalyptische
die völlige „Unterbrechung“ der Ge Danıel Franklın Pılarıo ist Professor und ekan
chichte, einen Ausdruck VOI annn der St Vincent Schoo! of Theology, n Quezon City,
Baptist etz gebrauchen.® Solange die Philippinen. Veröffentlichungen Back TO the Rough
Erwartung des Gottesreichs auft einem Grounds of Praxis (Leuven Mediations n eology

(als Mitherausgeber, Leuven PCP ] Iwen CYy Yearserständnis VOINL Zeıt als einem „homoge- fter (Quezon City /u seinen ForschungsgebietenHeN überraschungsireien Kontinuum“ ba
sıert, kann allem kommen, N1IC. zählen die theologische Anthropologıe, Inkulturation, der

Interreiligiöse Dialog, dıe Methoden der Iheologie und
jenem Moment, 1n dem „der ess]ias 1n soziopolıtische eorıen Er ist Gründungsmitglied und

die Geschichte eintritt“?% Das Apokalyp- ehemalıger Praäsident der Katholischen Iheologischen
SC ist elne Ofenheit das Kommen Gesellschaft der Philippinen (DAKATEO). Anschrift: St.

Vincent Schoo! of Iheology, Adamson University, 2271des ess]ias. en das teleologisch-
evolutionäre Denken sich eines guten En Tandang Sora Ave., Box 179 157 Quezon City,

Philippinen. F-Mail. danielfranklinpilarıo@yahoo.com.des als „Gipfelpunkt und Auflösung“ der
Geschichte sicher i1st Fukuyama en

und mıiıt ihm alle modernistischen Meta-Narrative), 1St sich das apokalyptische
en niemals des Kommenden yEeWIlSS. Zweifel und UrCc. geboren Aaus der
Ng, lauern tief Inneren, und Hofinung sich 1n der Verheißung
eines getreuen es



emMQ. Die In den ochen ach dem Taifun rannten SAallZC erdie üge naurf, SO
Wiederkehr stärker regnete oder WEn ]jeman Aaus reiner Bosheit „Tsunam!ı! riel. Was dem
des apOKaA- Ende folgt, 1st „unwIissbar“ und „unsagbar”. DIie Menschen „Ground Zero  “
Iyptischen

Bewusstsels besonders diejenigen, die Angehörige verloren aben, könnten niemals SAllZ
artikulieren, WAad> S1e wirklich erlebt en Alte Beschreibungen VOoOIll Taifunen
treffen die aC N1IC. mehr, und schon N1IC die verheerenden Auswirkun
geI auf inren Wenn S1Ee anaC geira: werden, schweigen die Überlebenden
LLUT oder blicken ausSsdadrucCcKslos VOT sich hın Was die Menschen aber ımfassend
artikulieren, ist das, Was anaC oMm dass das en weitergehen soll, Ww1e
ıunsicher auch immer se1in INnag Wenn die pokalypse auch YroIse ngs 1n die
Herzen brachte, YEW. sS1e doch eine YEWISSE, tiefe Hoffnung, dass die
früheren hegemonialen Narratıve relig1öser, politischer, wissenschaftlicher Art,
die die Welt miıt ihrer mMONSTrösen Prognose eines „ruhmreichen es  « (die S1Ee

pfern machte) bestimmten S1e N1C wieder beherrschen würden.
Niemand hat Gewissheit arüber, Was die un bringt, doch das „Danach”
ölfnet das en 1n Richtung einer humaneren Welt miıt befreienden
Möglichkeiten. Es i1st diese „zerbrechliche olinung”,  66 1n der das en 1n der
Post-pOokalypse weitergeht.

(Post-)Japokalyptischer elıIs Vor Ort

en der Weihnachtszeit bot ich dem Gemeindepfarrer VON San NTON1O
aSey, auft West-Samar eliner der schlimmsten gyetroffenen Küstenstädte
all, 1hm beim Zelebrieren der und Abendmessen (der neuntägıgen Misa de

1n der philippinischen Tradition 1n allen ebleten selner Gemeinde U-

en agsüber hatte ich Zeıt, mı1t den Menschen 1ın ihren Zelten und Not.
unterkuniten sprechen oder eine ruppe VOIl Nonnen be1l ihrer el miıt
Bauern und Fischern uınterstutzen Im Folgenden gebe ich ein1ıge der Narratıve
wieder, die ich Ground ero gehö gelesen, gesehen oder gefühlt habe S1ie
Sind mich benfalls konkrete Ausdrucksiormen einer pOoSt-) apokalyptischen
Spiritualität.

Gottes AbwesenheIı und Solidarıta Schmerz
„WOo Gott, als alyan kam?“ Von Dunkelheit eingehüllt, omMm N1IC
umhin, sich diesen nagenden Fragen stellen „Wenn Gott allmächtig lst, 1sSt

oder S1e ın diesen eschehnissen? Warum ist gerade unls passiert?” Das
S1ind Fragen, die die klassische Theodizee schon VOT anger Zeit beantworten
versucht hat DIe, miıt denen ich redete, en keine CNHeu, diese Fragen erneu

stellen Zugleic. kann WE ihre tränenreichen, mıiıt zitternder
Stimme vorgebrachten rzählungen hört, ihre zerbrecC  ch olfinung spüren. ESs
sSEe1 wahr, Gott cht mächtig CNUgZ, den Sturm au  en ber oder S1Ee
wurde einem Gott der jebe, 1Un 1 Leiden miıt ihnen verbunden, jemandem

ihrer e1ıte, auch WLn die inge noch SiNnNlos erscheinen. Als alles davonge



schwemmt wurde, WAadTiell die relizlösen tandbilder und Rosenkränze, Danıel
Yranklındenen sich die Menschen 1 Wortsinne festhielten Hür viele Waren dies die
Pılarıoeinzigen inge, die S1e Aaus den Fluten geretteten Weil VOIl der Gemeindekir

che eine nachgebende Wand übriggeblieben en S1e mıt den opilo
SE Statuen ihrer Heiligen Z zurück und nahmen das inmıtten der
Irüuümmer wieder aufl. Be1 einer Messe Sonntag ach dem Sturm iragte elne der
überlebenden Frauen: „Wenn da eın Gott 1St, WeT ist dann da?u 1ne andere
Frau, die och auft der G nach ihrer alternden erW  9 elt sich unbeirr-
bar iest ihrem Glauben einen Gott, der niemanden 1m Stich ass AlcCh weils,
Gott wird mich me1linererführen Er ist uUuNsSsSeTe einNz1ge Hoffnung  DL
en dieser Frü  =- oder Abendmessen, die ZUSailnenNn feierten,
melten sich die eute infach 1n ihren en, dachlosen Kapellen, warteten 1n der
Dunkelheit mıiıt {flackernden Kerzen oder Taschenlampen, oft auch 1mM egen Man
konnte och ihre Angste und Leiden 1n ihren trauervollen Blicken Spüren.
Aber sS1e gingen N1IC WE Sie iuhren fort mıiıt ihren G ebeten und Liedern Der
Gott der Solidarität miıt ihnen nahe, und SahlzZ besonders 1M Augenblick des
Schmerzes und eriIusts J1e und olidarıität, chreibt Metz, erinnern ANIC

das Gelungene, sSsondern das erstörte, N1IC. Il das Verwir.  €, sondern
das Verlorene“ und wenden sich „SCRC die Sieg  igkeit des Gewordenen
und Bestehenden e  (  € Erinnerung“19. Wiıe die eute da en, wurde

Glaube eliner brennenden Anklage die Gleichgültigkeit und eIDSTZU
iriedenheit der Welt, uch die 1n meiınem eigenen Herzen.

Zerbrechliche offnung und trotziger Überlebenswille
Bevor das Teleifonnetz wliederhergestellt W  9 chrieben die Überlebenden Nach
richten auft kleine el. die m1t Hilie VOIl TV-Ausrüstung auf große Leinwände
pro]J1zle wurden. Die allgemeine Botschaft dieser sehren
und S1e mutig ,  aC euch keine Sorgen, SiInd Leben! Sogar als
noch nichts gyab und alles unsicher Hilisgüter WäaTenNn och cht 1n 1C.

gyab keine Dächer, die Schutz VOT dem egen Ööten, Angehörige wurden och
verm1sst, viele andere WaTenN schon LOL, aber noch N1IC begraben; gyab keine
Elektrizität, keine Lebensmittel, eın Wasser:; überall unkelheit), en
diese schwer geschlagenen Menschen die Kr. ihren amılıen und Freunden,
deren Lage viel besser W  9 versichern, dass sS1e sich cht SOIKeN brauch
ten Die Journ.  sten Aaus aller Welt konnten staunen „Können S1e sich
vorstellen, welche braucht, mıt dem Schock zurechtzukommen, Leben

Sse1IN, auft der schlaien neben den eichnamen Ihrer oten nder?
Können S1e sich diese vorstellen? Ich kann cht Und ich habe diese

gelin, Lagaus auf den ilippinen sagte der NN-Reporterer
SoON Cooper mıiıt brechender 1mme
Diese zerbrechliche, aber trotzıge Hoffnung zeigte sich 1n der der Über-
lebenden, 1n ihrem Humor und ihrer eauvı Anstelle eier erzweilung S1e

hier eın Lächeln oder da eine winkende Han  Q Eın Brett einem aum VOT
den Überresten eliner kleinen kündigt den Hilfsmannschafte „ Wır



eMOQ. Die brauchen Haus und Grund, einen agen, einen Swimmingpool!“ Eın kleiner
Wiederkenr Scherz ist eın Zeichen den äulsersten Überlebenswillen und auch Eın
des apoKa- fallsreichtum Eın bisschen Sperrholz und eın Metallrıng, Aaus dem QYCZO-Iyptischen

Bewusstselns SCI, ergeben einen behelfsmäßigen Basketballplatz, damıit die er wleder
spielen können. Eın ter Kühlschrank TYSeTtZT eın verlorenes Boot, wieder
nischen gehen können. Eın FrIseur 1n einem kleinen egann wleder m1T dem
Haareschneiden 1n seinem Laden ohne Dach Er sagte, auch WeNn och keine
Häuser gyebe und spärlich Nahrungsmittel einträfen, würden die eute doch
wenigstens wieder ul und geplegt aussehen. ıne ruppe VOIll ern egann,
gemeinsam die kommunalen Anlagen epNaNZEN. Als ach eın ochen
die Pilanzen sprießen begannen, jenten S1E als Fanal der Hofinung, das alle
sehen konnten
In einem jener Gesprächskreise stellte ich einer Iuppe VOIl Bauern ınd ihren
eirauen die rage „Was omMm als nächstes ach Yolanda?“ „Wiır mussen
zurück auft UNsSeIeC Höfe gehen”, antworteten S1E gAllZ infiach Und da
Weihnachtstag regnete, begannen ein1ge Bauern m1T der Bepllanzung ihrer Fel.:
der Als ich S1e Aaus der erne betrachtete, sagte ich mMIr „Keıine nge amen
hernieder und ‚Halleluja’, aber Jesus ist eute hler geboren. ”

Nachfolge und Miıtleıiden
Eın arıne-Angehöriger versah seinen DIienst auft der abgelegenen NSe Mın
danao. Vor ein agen en ihn selne er angerufen und geira: Wall

nach Hause komme und ob etwas VOIl ihren Leibspeisen mitbringen könne.
Er hatte yehö dass Yolanda seine Heimatstadt schwer eschädi hatte Er eilte
nach Hause miıt einıgen Lebensmitteln Bevor sSe1In Haus erreichte, sagten ihm
selne Nachbarn, dass se1ne drei er gestorben WäaTenNn und dass selne Tau ın
diesem Augenblick deren Beerdigung auft dem Friedhof AÄAus schlerer
VerzweillungWO das SAdllZC Essen, das 1E gebrac hatte, wegwerlen
Doch vat 65 nicht, denn machte sich klar, dass viele andere Nachbarn und
ihreernichts en
Wır en auch VON einem Hubschrauberpiüloten, der cht ertragen konnte,
dass Tausende unter Hunger litten, en viele ilfsgüter noch IMNG
ausgelieiert worden WaTenNn (Janz sich eNtschıe e 9 mıiıt selinem elikopter
loszulliegen und die Lebensmittel ber Freiflächen abzuwerien, Überlebende
se1in mussten Diese 107 hätte ihn seinen Job bringen können. Er nahm
1n Kauf. etz erinnert un  N „Das apokalyptische Bewusstsein STEe N1IC.
primär unter dem Aspekt der Bedrohung und der menden tastrophenangst,
sondern unter dem der Herausforderung ZUTr praktischen oldarıta mı1t den
‚geringsten rüdern‘, WIEe der kleinen pokalypse des tthäus-Evan
geliums heißt.“ enn der „Christliche Gedanke der Nachfifolge und der apokalypti
sche der Naherwartung gehören unbedin zusammen“11.

Philippine anuar 2014, siehe ınter wWwW.Dphilstar.com /nation / 014/01 /03/ 2747
53 /yolanda-death-toll-climbs-616 (abgerufen



Vgl The arrıer Miner, Z anuar 1898, siehe uınter WwwW.WwesternpaciLicweather.com / Danıel
ranklınwp-content/uploads/ 2013 /haiyan-barrierminer.jpg (abgerufen 2013).

The Washington Herald, November 1912, siehe unter wwW.Wwesternpaciiicweather.com / Pılarıo
wp-content/uploads/2013 /haiyan-wahingtonherald.jpg (abgerufen 2013
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Vgl auch Teresa Heffernan, Post-Apocalyptic Culture: Modernism, Post-Modernism and Fhe
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